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Äk fiH Ak.
17. Februar 1816. Mil Hartnäckigkeit versuchten

die Engländer ihre Stellung südöstlich vonDpern zurück-
gewinnen, ihre Bemühungen blieben jedoch erfolglos,
folgreich» Minensprengungen fanden durch deutsche

.puppen bei Len8 und ArraS statt ; südlich der Somme
brach ein Angriff friscker französischer Truppen in deut¬
schem Feuer zusammen. Feindliche Fliegerangriffe in
Flandern wurden von deutschen Fliegern sofort mit
Bombenwürfen auf Poperinghe beantwortet. — In Al¬
banien besetzten österreichischeTruppen Kawaja, dessen
Besatzung flüchtete.

18.  Februar 1916. Wie am Vortage fanden Kämpf«
i Dpern und Arras statt, ferner gab ek Artilleriefeurr
»ischen der Aisne und Maat , während auf der Com-

durch eine größere Sprengung ein Teil der
rarzösischen Stellung zerstört wurde. Bei Largitzen

nahe der französischen Grenze, stießen deutsche Abteilungen
vor und zerstörten Verteidigung»- und Hindernisanlagen
der Franzosen. — An der italienischen Front wurden
Jnsanterieangriffean mehreren Stellen adgrwirsrn und
auch dar italienische Artilleriefeuer blick erfolglos. Kläg¬
lich verlief ein Unternehmen eines italienischen Flug-
zeuogeschwaders gegen Laibach, die Mehrzahl der Flug¬
zeuge mußten schon in der Kampffront umkrhren, drei
erreichten Laibach, hatten aber mit Bombrnwürftn keinen
Erfolg und ein Fahrzeug wurde heruntergeholt. — Die
Vergewaltigung Griechenlands durch di, Entente schritt
fort; die österreichischen Konsul«» auf der griechischen
Mel Thio» wurde verhaftet und Griechenlands Protest

«b erfolglos.

Der Krieg.
lMbrrichl der UM»SemileitM.

Hroßes Ksnptyncrtier, 16. Frbr. (W. T. B . Amtlich.)
MeKNcher Arie- »sOa«- katz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nordöstlich von Armealieres , südlich der Kanals von

<La Kasse« und im Sommegeöiet war di« Artillerirtütig-
keit bi» in die Nacht gesteigert. Ansammlungen feind¬
licher Infanterie in den Gräben nördlich von Armentiere»,
westlich von «Lens und auf beidrnjKncre-Ilfer « wurden
von uns unter Vernichtungsfeuer genommen. Angriff«
haben sich daher nicht entwickelt.

Heeresgruppe Kronprinz.
In der ß- nmpngne wurde südlich von Riponl nach

ein Angriff von unserer Infanterie mit Umsicht und
Schneid zu vollem Erfolg burchgesührt.

Im Sturm wurden an der Lharnpsgne-Ae. und auf
KS- e 185 vier feindlicke Linien in 2600 Meter Mreite
«nd 800 Meter Kiese genvmme». 21 Offiziere, 837
Mann stad gefangen, 20 Maschinengewehre«nd ei»
Minenwerfer als Mente «ingevracht. Unser« Verluste
sind gering. Der Feind erhöhte die seinen bei nutz¬
losen Gegenangriffen, die er am Abend und heute früh
gegen di« ihm entrissene Stellung führte.

Auk dem Westufer der Mosel wurden bei Vorstößen
von Erkundungs -Offizieren 44 gefangene, meist au»
der 3. französischen Linie zurückgebracht.

Bei Tag und bei Nacht war die beiderseitige Flieger-
tätigkett rege. Die Gegner verloren tm Luftkampf durch
Flugabwehrkanonrn und Jnfanteriefeurr 7 Flugzeuge,

festlicher chlriegsschanplatz.
HrereSfront der GeneralfeldmarschcrllS Prinzen

Leopold von Bayern.
Zwischen Hstsee und Anjestr war bei Schneesturm

und Kälte nur in wenigen Abschnitten die Gefechtstätigkeit
lebhaft.

An der Nystrzica-SolotwinsL « wiesen unsere Vorposten
südwestlich von Norohodczavy einen russichen Angriff ab.

An der
Front de» Generaloberst Erzherzog Josef

und bei der
Heeresgruppe LeL Generalfeldmarschallsvon

Mackensen
ist die Lag« unverändert.

Mazedonische Krönt.
Nicht» Neue».

Der erste Generalquartiermeister Lndendorff.

bewährt haben, spreche ich meine Anerkennung und
meinen Dank auS. Im Zusammenwirken aller zu
demselben Ziel lag dieser, liegt jeder Erfolg.

Wilhelm I . R.

Ser IminwtM«.
Basel,  16. Febr. (zf.) Hava« meldet auS M a d r i d:

Dar deutsche Konsu!at in Valencia erklärt, daß die
Ausfuhr von Orangen und Zwiebeln nach dem Hafen
von Lette ausschließlich durch das Konsulat nach er¬
folgter Kontrolle gestattet werde.

Zwei englische Getreidedampfer versenkt.
Barcelona,  16 . Febr. (W. B. Nichtamtlich.)

Au« Alexandrien e,»getroffene Schiffsmannschaftenbe¬
richten. daß in den Tagen vom 20. zum 29. Januar
zwei mit Weizen beladene englische Dampfer von 11000
und 10000 Tonnen vor dem Hasen durch Unterseeboote
versenkt wurden . Hafenarbeiter von Alexandrien er¬
klärten, daß die von dort verkehrenden englischen
Lazarettschiffe ausschließlich zum Transport von Truppen
und KriegSniaterial nach Saloniki benutzt würden.

Ei « französische- Torpedobost gesunken.
Lugano,  16 . Febr. (W B ) Da« französische

Torpedoboot „317" ist am 28. Dezember 1916 ver¬
loren gegangen.

MMImüi mH Mb.

Eine kaiserliche Anerkennung.
Berlin,  16 . Febr. (W. B. Amtlich.) S . M. der

Kaiser sandte anläßlich de« Erfolges bei Ripont dem
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Kronprinz Sr.
kaiserlichen Hoheit dem Kronprinzen dek Deutschen
Reiche« folgende« Telegramm:

Führer und Truppe, die bei dem gestrigen Angriff
in der Champagne sich durch planvoll« Vorbereitung«,
arbeit und schneidige Durchführung ausgezeichnet und

Güterftaunng in de« Häfen.
Haag,  16 . Febr. (zf.) Reuter meldet au» London:

Die „Time»" berichtet au« New Uork: Die Blockade
d -r amerikanischen Häfen ist durch die Weigerung
c° »rikanischer und anderer neutraler Schiffe, den
Atlantischen Ozean zu befuhren, tursächitch erfolgt, und
dadurch ein« gewaltige Anhäufung von Gütern in den
Häfen und den Eisenbahnstationen entstanden. Man
schätzt, daß wehr al« eine Million Tonnen Stahl in
New D»rk liegt, während zahlreiche Güterzüge nicht ent¬
laden werde« können, da keine Schiff» vorhanden sind.
Schon bisher bestand ein ernster Mangel an Güter¬
wagen für den JnlandSverkehr, und jetzt wird die Lage
verschlimmert, da die Wagen nicht entladen werden
können. Der Getreidetransport ist beinah» vollständig
in Verwirrung geraten. In Chicago liegt ein Vorrat
Weizen, der viermal so groß ist al» der normal«Vorrat
um diese Jahreszeit . Boston har so oi«l Getreide, daß
e- nicht mehr untergebracht werden kann. Die Dela¬
ware Lackawanna-Eisenbahn folgt« d»m Beispiel der
Pennsylvania -New Hsrk-Central-Eisrnbahn̂ und kündigte
an, daß kein, Güter mehr von den westlichen Häfen
transportiert werden, bis die jetzige Anhäufung ver-
mindert worden ist.

Mach Mauveuren.
M . KeimcnnsSerg.

(Schluß.)
Neu gestärkt an Körper und Geist lenken wir dann unsere

schritte diesem ehrwürdigen Denkmal höchster, alter Kunst zu.
3* stillem Frieden liegt der Klosterhof, zwei durch einen breiten
«eg getrennte und von niederen, brcitbewipfelten Bäumen be¬
schattete große Rasenflächen! In der Mitte raunt und rieselt
** uraltes Steinbrünnlein seine Jahrhunderte alte Melodie.
« >ks im Hintergründe steht die ebenfalls sehr alte Stadtkirche.
Davor streckt sich das niedere ehemalige Hauptklostergebäude
»it der dahintejliegenden Kapelle. Andere Klostergebäude um¬
toben in regelmäßigen Abständen den Vorhof. An einer kleinen
scheinbaren Tür am Hauptgebäude belehrt uns eine Tafel,
*aß man von hier aus zum Hochaltar gelange, der nur in
^egleitung des Führers zu besichtigen sei. Da die Tür ge-
Astiet ist, nehmen wir an, daß sich bereits Fremde in der
Kapelle befinden. Ein paar ausgehöhlte Stufen steigen wir
Mab m den Kreuzgang des ehemaligen Klosters. — Dumpf
«ohnt der Schritt auf den ausgetretenen Steinfließen. Unsere
ttdämpsten Stimmen schallen von den Wänden zurück. Ob¬
wohl alle Scheiben der Fenster, die nach dem inneren Kloster-
lauchen zwischen Hanptbau und Kapelle gehen, ausgcbrochen

****** e‘n umsfiger, kältender Hauch durchs niedere Ge-
vide. Unsichtbar und unerreichbar für die Außenwelt liegt
rfts zierliche Gärtchen zwischen den hohen Häusermauern,
rr siehe, |cine  wohlgepflegten Blumenbeete zeigen, daß man
liebevoll betraut. Ganz gewiß wird es im Stand gehalten

* den Zöglingen des evangelischen Priesterseminars, das sich
W» ,'m Klostcrhauptgcbäude, in den einstigen Gemächern
rv Benediktinermönche, befindet. Durch eine Tür links im

'uzgang treten wir in die Kapelle. In der Vorhalle steht
lrdv" rohbchaucner, riesiger Taufstein, an den Wänden

Wn  nngs alte Grabsteine. Die Kapelle selbst ist in gotischem

Stil erbaut. Rechts und links vom Eingang stehen an den
Wänden die Chorstühle der Mönche. Die wohl vier Meter
hohen Seiten- und Rückenlehnen sind mit den kostbarsten
Schnitzereien des Meisters Sirlin geschmückt, so fein und zier¬
lich, wie sie in der Weit nicht häufig zu finden find. Selbst
die Handgriffe an den Klappsitzen sind mit meisterhaft ge¬
schnitzten Köpfen geziert. Rechts, in Stockwerkhöhe, tritt aus
der Wand ein kleiner, dreikantiger Erker mit Butzenscheiben
hervor, der mit dem Kloster in Verbindung steht. In seinem
unteren Teil wohnte der Abt ungesehen dem Hochamt bei,
während in das darüber liegende Kämmerchen kranke Mönche
direkt vom Kloster aus getragen werden konnten. Auch die
Abtloge steht mit dem Kloster durch einen Gang in Verbindung.
Im Hintergründe der Kapelle nimmt der gewaltige Flügelaltar
die ganze Wand ein. Fünf oder sechs Stufen führen an das
Fußende des Altars. Hier fanden wir nach unserer Mutmaßung
bereits mehrere Damen unter Führung einer älteren Frau, die
mit monotoner Stimme ihre alte ewig-neue Litanei herplapperte.
Wäre es finster gewesen, man hätte meinen können ein Mönch¬
lein bete hier sein Brevier. Die Damen lasen dazu aufmerksam
im Reisehandbuch nach, was ihnen die Alte erzählte und richteten
ihre spitzen Nasen dann und wann in Begeisterung zu den
prachtvollen Malereien des Altars. Ach, wie paßten sie so
trefflich in diese Umgebung! Sie hätten selbst zu Zeiten der
Benediktiner ruhig sich unter die Kuttenträger mischen können
in ihren grauen Mützen und Lodenkapes. Man hätte sie nimmer¬
mehr für Vertreterinnen des zarten Geschlechtes gehalten Immer
wieder mußte ich sie ansehen und kam mir sehr weltlich und
unheiligĝ xn sie vor. —

Die Fuhrerin wollte mit ihrer Erzählung wieder von vorne
beginnen, aber wir erklärten, schon furchtbar viel zu wissen und
ließen uns nur den Altar beschreiben. Er besteht aus zwei
übereinandcrliegenden dreiteiligen Flügeln, von denen die unteren
viel kleiner und niedriger sind, als die baraufsitzenden riesigen
oberen. In der Mitte des Mittelstückes schließen sich jedesmal
die beiden Seitenflügel. Die oberen Flügel sind von mächtiger

Größe und tragen herrliche Gemälde von der Hand des Meister»
Zeitblom . Da der Altar dem heil. Johannes geweiht war,
ist dessen Geschichte von seiner Verkündigung bis zu seiner Grab¬
legung dargestellt. Aber die ganze Pracht dieses Kunstwerk»
zeigt sich erst, wenn seine mächtigen beiden Hauptflügcl geöffnet
sind. Von Sirlin geschnitzte und von Zeitblom gemalte Riesen¬
figuren(die heil. Maria mit dem Jesusknaben in der Mitte
zwischen dem heil. Josef und einem anderen Heiligen, dessen
Namen ich vergessen habe), trägt das Mittelstück des Altars.
Wie lebensfroh blickt diese reizende Maria zu dem Kinde ans
ihrem Arm! Wie herrlich leuchten die satten Farben dieser
Gesichter und Gewänder! Wahrlich, über diese Farben sind
die Jahrhunderte spurlos hingezogcn. Da ist nirgendswo etwas
Verblaßtes odcr Abgesprüngenes. Glänzend ist die Vergoldung,
als sei sie vor ein paar Tagen aufgefrischt. Und doch, sagt
die Führerin, ist niepials ein Pinsel an diesen Altar gekommen,
als der in seines Schöpfers Hand. Auch dort hoch über dem
Eingang, dem Altar gegenüber, das riesige Kruzifix, vonS >rliie
geschnitzt und von Zeitblom gemalt, wie wunderbar ist es!
Selbst aus der Tiefe sieht man die feine Äderung der Hände
und Füße. —

Und nun öffnet die Alte das untere, kleinere Stück de»
Altars. Die Bruststücke der zwölf Apostel mit dem Heiland
in ihrer Mitte heben sich, ebenfalls in Holz geschnitzt, plastisch
vom Hintergrund ab. Man glaubt, aus dem zum Sprechen
offenen Munde des einen oder anderen müsse jetzt-die Stimme
ertönen. Und hier wie oben wunderbar ausgeführte und un¬
tadelig erhaltene Malereien. Kaum höre ich mehr auf den
Sermon der guten Frau, die es arg ernst nimmt mit ihrem
Wissen. Mir ist, als müsse durch jene Seitcntür ein Häuflein
ernster Kuttenträger erscheinen, aus deren Mitte eine dunkle
Gestalt sich löse, langsam, gemessenen Schrittes die Stufen zum
Altar schreite und uns Eindringlinge mit finsterem Blick und
herrischer Geberde hinausweise. Eine längst vergangene Zeit
voller Schrecken und Aberglauben und doch auch von gcheimniß-
vollcm Reiz für uns moderne Aufgeklärte blickt mich überall

_—



Haag,  16 . Fl-br . (zf.) Reuter meldet aus
Washington : Hier eingetroffrne Berichte besagen, daß
der im "Golf von Cagliari (Sardinien ) versenkte Dampfer
„Lyman M . Law " lediglich ein Schoner ist. Es existiert
ein Segelschiff dieses Namens , das 3000 Tonnen Inhalt
hat . Ein weiterer Telegramm sagt, daß der „Lyman"
durch ein österreichisches Tauchboot , das keine Flagg«
führte , mit einer Bomb » in Brand gesteckt wurde.
Menschenleben gingen nicht verloren.

Dt« Abreise vereestsrffs.
Kopenhagen,  IS Fedr . (zf.) Nach einem

Londoner Telegramm in der MirtagsauSgabe von
„BerlingSke Tidende " ist Graf Bernstmff vorgestern
abend mit siebenhundert Deutschen und Beamten im
Sondrrzug von Washington auf der Pmnsylvcmiastatio«
in New Aork eingetroffen . Er ging dort direkt an
Bord des dänischen Dampfers „Frrderik 3" in Hoboken.
An der' Eisenbahnstation , sowie auf dem ganzen Weg
waren umfassende Maßregeln zur Verhinderung von
Belästigungen getroffen, doch soll es nur zu einigen
harmlosen Demonstrationen gekommen sein. An und
auf dem „Friderik 3" ist Tag und Nacht ein« scharfe
Polizeiwache eingerichtet. — (Nach den neuesten Meldungen
soll nunmehr doch noch keine offizielle Bestätigung
vorliegen , ob der Dampfer bereits abgefahren ist)

Di« Auffassung des B»tschaft«rr Gerard
Bern,  16 . Febr (zf.) Nach Gesprächen schweizerischer

Persönlichkeiten mit Gerard , die die „Gazette de Lausanne"
«iedergibt , vrrtrat der amerikanische Botschafter die
Meinung , Wilsons Aufforderu g an alle Neutralen , die
Beziehungen mit Deutschland abzubrechrn , sei ein Friedens¬
versuch gewesen. Der Präsident hätte gehofft, Deutsch,
lanv werde angesichts eines allgemeinen Protestes zur
Umkehr geneigt sein. B 'yans Ankunft in Washington
sei bedeutsam ; er behalte seinen Einfluß auf Wilson,
dessen Wahlmacher er gewesen sei und werde alle
Mittel anwenden , ihn zu persönlicher Haltung zu be¬
wegen . Seinem Vorgehen setze sich die gesunde klare
Brruunft Lansings entgegen , der ohne kriegerisch zu sein,
sein möglichst tun werde , damit die Politik Amerika»
fest in der angenommenen Linie bleibe.

M dMMe Bericht.
Sofia,  15 . Febr . (W . B .) Bericht der General-

stabes vom 14. Februar : Mazedonisch » Front : Im
Crrnabozen versuchte der Feind nach heftiger Artillerie-
vorbeitung unsere Stellung anzugreifen , die ihm gestern
«ntriffen wurde , er wurde jedoch durch Maschinenge-
«ehrseuer und Granaten abgewiesen . An der übrigen
Front ziemlich schwaches Artilleriefeuer , dar sich an
zahlreichen Stellen auf einzelne Schüsse von beiden
Seiten beschränkte. Südlich Serres Zusammenstöße
zwischen Erkunduns - abteilungen und Vorposten Ru¬
mänische Front : In der Umgegend von Mahmuds
Mahmudi « schwacher Feuerwechsel zwischen Posten auf
beiden Seiten des St . Georg -Armes . Bei Tulcra haben
wir durch vereinzelte - Feuer unserer Artillerie feindliche
Gruppen , die auf dem gegenüberliegenden Ufer bemerkt
wurden , zerstreut.

Kaiser Wilhelm Großadmiral der österreich-
ungarische « Flott «.

Wien,  16 . Febr . (W . B .) Kaiser Karl ernannte
Kaiser Wilhelm zum Großadmiral der österreichisch-
ungsrischen Kriegsmarine.
Verschiede« « Ausfassnuge « über das Kriegsende.

Haag,  16 . Febr . (W . B ) Aus London wird b«.
richtet : Der Arbeitsminister Hodge sagte in einer Nede,
die britische Regierung treffe Vorbrreitungen . um den
Krieg zu Ende des Sommers 1817 zu brendigrn . Die
„Morning Post " meint dazu etwa « kritisch: den Krieg
gewinnen , bedeute die Notwendigkeit , die deutschen
Armeen zu besiegen, die bi- jetzt im wesentlichen unbe-
siegt große Gebiete der Alliierten besetzt hielten , und
zwar mit außerordentlich kräftiger Artillerie und Ma¬
schinengewehren in befestigten Stellungen . Herrn Mi¬

aus den Ecken und Winkeln dieses Ortes an. Gar zu gerne s
hätte ich mich in einen der hohen Chorstühle gedrückt, hätte die
Dämmerung durch die hohen Scheiben lugen sehen und auf
etwas ganz Wunderbares gewartet.

Wie froh war ich, als endlich die vier Mädchen aus der
Fremde unter dankbarem Händedruck von der Führerin Abschied
nahmen. Wenn diese doch auch nur gehen wollte! Aber die
treue Hüterin des Heiligtums wich nicht von ihrem Posten.
Sie erzählte mir sogar zu allem Ueberfluß, daß früher mancherlei
von den wertvollen Kunstwerkenverschwunden sei. Darauf
zeigt sie uns noch in der Nähe des Altars die durch eine
Steinplatte mit ausgemciseltem Skelett geschlossene Gruft des
Stifters und war damit an das Ende ihrer Wissenschaft ge¬
kommen. Anscheinend ahnte sie nichts von meinen unerhörten
Sonderwünschen, denn sie lenkte ihre Schritte dem Ausgang
der Kapelle zu. Zurück denn aus diesem weltfernen Frieden
in die Wirklichkeit! Siehe, da kommt sie uns schon entgegen,
die grause Wirklichkeit, in ihrem ganzen Jammer und blickt
uns aus leidvollcn, jungen Augen an. Ein junger Feldgrauer
ist eingetreten. Zwischen zwei Krücken schleppt er sich hin.
Sein rechtes Bein hängt leblos, zusammengekrümmtherunter.
Kein Verband ist zu sehen. Es scheint geheilt zu sein, dieses
elende Bein. Und gerade am Eingang, unter dem von Meister¬
hand geschaffenen Bilde des großen Predigers der Liebe und
Barmherzigkeit steht dieses arme Opfer eines grausamen völker-
mordcndcn Hasses. Jst 's nicht als flöge ein Zucken über die
leidvollen Züge des sterbenden Heilands?

Und dann sagt mir die Führerin, daß gar viele dieser
Kriegsopfer die Kapelle besuchten und die Schnitzereien und
Malereien mit großer Aufmerksamkeit studierten. Vielleicht sucht
mancher in der Sorge um's künftige Leben Anleitung, Vorbild
bei den alten Meistern, mancher, der ein bis jetzt wenig be¬
achtetes Talent ausbilden möchte. Und hat nicht schon oft die
Not, der Jammer des Daseins unglückliche Menschen zu
Künstlern gemacht, die der Welt Werke von unvergänglichem
Ruhme schenkten?

nister Hsdge können wir ein wichtige« KriegsgeheimniS
verraten . deS Inhaltes , daß Feldmarschall von Hinden-
bürg stark vor hat , den Krieg bis Monat Monat Mai
d. Js . zu beendigen . Das träftiyfte Mittel zum Zweck
soll eben der verschärfte U . Bootkrieg sein. Wie Herr
Hodg « aus dieser Enthüllung bemerkt haben wird , ist
Hindenburgs Absicht noch um ein Bedeutendes edler
und löblicher, als dar Vorhaben der engl . Regierung.
Dazu kommt , daß der Hindenburgische Weg bei weitem
sozusagen schmerzloser ist und sehr viel weniger Blut
kosten wird . Schließlich wäre noch zu bemerken, daß
Feldmorschall v . Hindenbuzg «in sogenannter Worthalter
ist und sich bisher noch immer als guter und zuver¬
lässiger Prophet bewährt hat . Man denke nur an
Tannenbergs die masurische Winterschlacht , Warschau,
Wilna und Bukarest . Er wird wohl auch diesmal Recht
behalten . Dann feiern wir also im schönen Monat Mai
1917 diesseits und jenseits des Kanals dos ersehnte
Frieden - fest;  natürlich jede Partei in ihrer Weise.

Lilile;.
W e i l b u r g , 17. Februar.

er. Atedtvrrerduete » -^ersemmkung . In der am
Donnerstag nachmittag staltgefundenen Sitzung waren
11 Stadtverordnete und vom Magistrat die Herren
Bürgermeister Karthau - , Erlenbach , Glöckner, Reeb und
Steinmetz anwesend . Professor G r o p i u » eröffnet«
di« Sitzung , stellte die Beschlußfähigkeit fest und er¬
wähnte , daß in zwei Familien von Stadtverordneten
seit der letzten Zusammenkunft der Tod Einkehr gehalten
habe . So habe der Schriftführer , Herr Reifenberg , dt«
Gattin , und Herr Görtz den betagten Vater verloren.
Er bitte , dem Mitgefühl der Versammlung durch Er¬
heben von den Sitzen Ausdruck zu verleihen . — Stadt¬
verordneter Prtrh  verlas sodann das Protokoll der
letzten Sitzung , da » in der vorliegenden Fassung ange¬
nommen wurde . Hierauf erfolgte Eintritt in die Tages¬
ordnung . — Die Neuwahl der Geschäftslritung für 1917
und 1918 erfolgt « durch Zuruf . Gewählt wurden als
Vorsitzender Prof . G r o p i u s , als dessen 1. Stellvertr.
Stadtv . Schäfer,  als 2. Stellvertr . Stadto . M i sch ke,
als Schriftführer Stadtv . Reifenberg,  als dessen
1. Stellvertr . Stadtv . Brinkmann,  als 2. Stellv.
Stadtv . P «try. — Die Neuwahl der ständigen Aus¬
schüsse der Stadtverordnetenversammlung für 1817 er,ab
die Wiederwahl der alten Ausschüsse, verstorbene Mit¬
glieder wurden durch neue ergänzt . — Über die Stadt-
rechnung für 1915 berichtet« namens des Finanzau ».
schusses Stadtverord . Schäfer,  dessen Bericht wir ent-
nehmen , daß sich bei der Prüfung nur einige kleine
Monita ergeben haben , d-e durch Beantwortung durch
den Stadtrechner erledigt sind . Es sei jedoch noch ein»
Etat - Überschreitung von Mk. 1812,78 nachzübewtlligest.
Der Finanzausschuß schlage vor , die Überschreitung nach,
zubewilligen , die Rechnung in

Einnahme mit Mk. 1043 127,63
Ausgabe „ „ 1035 773,40
Überschuß mit Mk. 7354,23

festzusteÜen, dem Stadtrechner Entlastung zu erteilen
und den Beamten für ihr « Mühewaltung besonderen
Dank auszusprechen , war seitens der Stadtverordneten
geschieht. — Der Voranschlag der Landwirtschaftsschul«
für 1917 wird in Einnahme und Ausgabe mit Mark
76 800 festgesetzt. Der von de? Stadt zu leistend» Zu¬
schuß beträgt Mk. 7300 . — Auf Antrag de» Magistrats
beschließt di« Versammlung bedürftigen Kriegsteilneh-
mern mit einem Einkommen bis zu Mk. 3000 teilweise
di« Einkommensteuer und die Gewerbesteuer bis zur
Hälft « zu erlassen. ES kommen rund 200 Mann in Be¬
tracht mit einem ungefähren Ausfall von Mk. 3700 . —
Di « Stadtverordneten geben nachträglich ihre Zustim¬
mung zur Zeichnung von Mk. 25000 auf di« 5. Reichs-
Kriegsanleihe durch Lombardierung von Stiftung - Ver¬
mögen . — Für die Neuoerlegung von Kanal -Tonrohren
in der Frankfurterstraße werden Mk. 420 bewilligt . —

Wieder Hallen unsere Tritte von den Wänden des Kreuz¬
gangs nieder. Die Führerin erzählt uns noch, daß die aus¬
gebrochenen Fensterscheiben Glasmalereien von hohem Werte
gewesen seien und die Wände des Kreuzganges, die jetzt glatt
übertüncht sind, einst mit prachtvollen Malereien bedeckt gewesen
wären. Diese Kapelle sei in den Tagen ihres Glanzes eine
der schönsten in Deutschland gewesen. Einmal im Jahic noch,
am 2. Juli , am großen Wallfahrtstag, erwache die versunkene
Herrlichkeit zu kurzem Leben. Dann hallten die Wände wieder
vom Gesänge der frommen Pilger und Weihrauchdusterfülle
die geweihten Räume wie einst vor vielen Jahren.

Draußen regnet's noch immer. Es ist wohl für den Rest
des Tages nichts mehr zu hoffen. Langsam wird es Zeit für
uns, an die Heimfahrt zu denken. Vom Städtchen können wir
nun nichts mehr besehen. So schreiten wir dem Bahnhof zu
durch saubere Straßen mit zierlichen Häusern. Viele schon sehr
alt anscheinend, nach ihrer Bauart zu urteilen.

Noch einmal blick ich zurück in die Berge, ehe uns das
Dampfroß der Schwäbisch - Eisebahn  unter denselben
schwierigen Platzverhältnissenheim bringt. Es war ein herr¬
licher Tag!

Trotz des Regenwettes! Ja , liebe Sonne, du hattest recht:
Hut ab vor deinem Schwabeuland!

Briefpapiere
lose und in Kasetten empfiehlt

KvlhhMimzf . Zipper, (§. nt. b. K.

Infolge neu aufgestellter elektrischer Beleuchtung,
der Hainkaserne reicht die bisherige Verbindung-
vom .Landtor nach der Kaserne nicht mehr au
der dieserhalb stattgefundenen Besprechung, der au
Sachverständige der Stadt Dr . Krätzer von Bingen
wohnte , wurde die Herstellung einer Rmgleitun
schlossen, dergestalt , daß eine neue Zuleitung vom
scheu Haus nach der Hainkaserne stattfindet . Zn
Mk. 500 betragenden Kosten bewilligte die Milrts
«altung Mk. 150, so daß der Stadt noch Mk. 3
zubringen verbleiben , welche die Stadtverordneten
willigen . — Betr . den zwischen Herrn ' Walthec Bach
Düsseldorf und der Stadt abgeschlossenen Vertrag
Pho -phoritaewinnung im Harnisch hatte der Regier
Präsident als Aufsichtsbehörde gefordert , daß außer
Pachtsumme eine an die Stadt zu zahlende jäh
Entschädigung von Mk. 300 in den Vertrag emzus
ist. Wird genehmigt . — Ebenso genehmigen di»!
verordneten die Übertragung der Ausbeute an
Verein Deutscher Düngerfnbrikanten in Hamburg d
Herrn Walther Bach unter der Beoingung , daß I
weitere Übertragung nur mit Zustimmung der St
Verwaltung erfolgen kann . —sJn den städt . Wirtscho
ou - schuß wählte die Versammlung vpm Magistrat
Herren Brühl  und N r e h,  von den Smdtvrror
neten und aus der Bürgerschaft die Herren Eng«
mann , Helbig  und B r ü cke I. — Zur Durchs
rung der Kriegsfürsorge und zur Verarbeitung
Milch schlägt der Magistrat die Anschaffung einer A
trifuge mit Butterfaß und elektrischem Antrieb ij
Dank des Entgegenkommen des Herm K. Abbel kvnn
die Milch bisher in dessen Hofraüe verbuttert werd
Auf die Dauer läßt sich dies aber nichv durchführ
und soll deshalb eine Zentrifuge zum Preis von
425 .— angeschafft werden , wozu noch Mk 26.—l
elektrischen Antrieb hinzukommen . Die Anschaffun
wird beschlossen. — Hierauf machte Vürgermeist
Karthau-  noch Mitteilungen über die von
Stadt betriebene Lebensmittelversorgung und da « Wirk
der Einkaufsstelle in Limburg , die ein Bild gaben v
der geleisteten Arbeit und dem Umsatz dirser segeut.
reichen Einrichtungen . — Unter Mitteilungen de-
gistratS gab Bürgermeister K a r t h a u - Kenntm
von der Weihnacht - gabe des Herrn Direktors Förster
in Essen in Höhe von Mk. 500 für Arm « der Sta»
— Weiter teilte er die seitens der Stadt bei dem Ab¬
leben Ihrer Kgl . Hoheit der Frau Vroß ^erzogin -Mr
erfolgten Beileidsbezeugungen mit , und ersucht die A
wesenden sich zu Ehren der verstorbenen Landesmu
von den Ditzen zu erheben. — Hiermit war die Tag
ordnung erledigt und erfolgte Schluß der Sitzung .;

ß Für » Vaterland gestorben:  August Buch
holz au « Weilmünster. — Gefreiter Wilhelm
Dorn au « H o f »n. — Ehre ihrem Andenken!

O Zu der am 5. März in Limburg beginnend«̂
Schwurgerichtsperiode sind folgende Herren au » dm
Oberlahnkrei » als Geschworen« auSgelost worden:

Ge »̂rg C a s p a r i , Bürgermeister in Villmar,
Theodor Knapp,  Landmann in Weyer,
Albert May,  Bürgermeister in Gräoeneck,
Gustav Weidner,  Kaufmann in Weilburg,
Georg L o m m e l , Kaufmann in Weilburg,
Johann Bruchhäuser,  Landwirt in Seelbach,
Johann G a b b , Bürgermeister a . D . in Arfurt,
Eduard R «e h , Kaufmann in Weilburg.

sj Das Ende derJahrkartensteuer?  Aut
parlamentarischen Kreisen geht nnS folgende Zuschrs
zu : Der preußisch« Minister der öffentlichen Arbeit« !
hat tm Abgeordnetenhaus die Einführung einer Reiö,
verkehrssteuer in sichere Aussicht gestellt, bei der sowohl
der Verkehr von Personen , sowie der von Gütern ge¬
troffen werden soll. Nach den Mitteilungen d«S Mi¬
nisters soll die Steuer so gestaltet werden , daß dat
Reich nicht aus jeder einzelnen Einnahme «inen Ge«
winn zieht, sondern daß von dem Gesamtüberschuß ei«
gewisser Prozentsatz abgeführt wird . Nach diesen Mit¬
teilungen rechnet man in Abgeordnetenkreisen damit,
daß die Fahrkartensteuer endgültig aufgehoben rorrd.
Anders ist die Angabe , da « Reich solle nicht mehr a
jeder einzelnen Einnahme einen Gewinn ziehen, kau«
zu deuten . Die Aufhebung der Fahrkartensteuer ist be¬
kanntlich wiederholt im Reichstag angeregt worden . Da
aber rin Er atz für die aus der Steuer erzielten Ein¬
nahmen bisher nicht zu beschaffen war , mußte auf ihre
Aushebung verzichtet werden . Die Eisenbahnverwaltunge«
der Bundesstaaten dürften einer Beseitigung der Stell«
jedenfalls mit Freuden zustimmen , denn sie hat unzwefel-
Haft zu einer Verschiebung in der Benutzung der Wage«-
klaffen geführt , die die Einnahmen der Bahnen beein¬
trächtigt hat . Mit der Aufhebung der Steuer erhalte»
die Elsenbahnverwaltungen di«Möglichkeit, die Person »«'
tarife nach den Rücksichten des Verkehrs und des ftnan/
ztellen Ertrages zu gestalten . Sollen dir Eisenbahn ««
in Zukunft au » dem Personenverkehr eine erhöhte Ab-
gäbe an das Reich leisten, dann ist eine wesentliche Er-
Höhung der Personentarif « unvermeidlich . Denn di«
Bundesstaaten mit Staatsbahnbetrieb werden unzweifel-j
Haft auch einen Teil ihres Mehrbedarf » aus den Eisen-!
bahnen decken. Es wird also in Zukunft mit einer rechO
erheblichen Verteueruni de- Reisen« zu rechnen sein und
zwar nicht nur in den oberen , sondern auch in den unter ««
Wagenklaffen . Daß die Tarifreform im Personenverkehr
gleichzeitig mit der ReichSverkehrssteuer zur Durchführun-
gelangen muß , ist einleuchtend , denn sonst könnten di«
Einnahmen aus dem Personenverkehr «inen sehr starke«
Rückgang erleiden , da rin Teil an da » Reich abz«'
ühren ist. Sobald sich also der Reichstaz über dt«

Verkehrssteuer schlüssig gemacht hat , werden die Bundes
regierungen ihr « Tarifreform vornehmen.

* ES ist wiederholt zur Kenntnis der Behörden
kommen , daß die Schafhalter sich den Anordnung «« der
Bekanntmachung Nr . W . 1. 1640/6 . 16. K. R . A. be¬
treffend Beschlagnahme und Bestandserhebung der deutsch«*



at

und des Wollgefällek bei den deutschen
vom 18. Juli 1918 entziehen. Insbesondere

"^ scheinend mit dem Zugeständnis der Heeres
tung (gemäß § 12 der ungezogenen Bekannt
.ia), daß Schafhaltern auf Antrag gering « Mengen

s Kilogr- Rohgewicht (Schmutzwolle) aus eig nem
J Ekckr Verarbritung , Verspinnung und Verwen-

!n»na im eigenen HauShait voll der Kriegs -Rohstoffe
Ecilung freigegeben werden , ein weitgehender Miß

^ getrieben. Die militärischen Kommandostellen
^ ^ sucht worden , durch energisches Eingreifen diese

stände zu verhindern und mit allem Nachdruck
raus zu dringen , daß der beschlagnahmte Ertrag der

hen Schafschur tatsächlich in den Besitz der HeereS
ttung beziehungsweise der Kriegswollbedarf -Aktien,

Mast , Berlin 8 . W.  48 , Verl . Hedemannstr . 3,
Sofern die gerügten Mißstände nicht unbe

M  aufhören , wird sich die Heeresverwaltung ge-
vgrn sehen, die in § 12 der abgezogenen Bekannt
jung gemachte Ausnahme auszuheden . Firmen , die
mit dem Einkauf beschlagnahmter Wolle beschäftigen,

j im Korpsbezirk folgende : A. H Tuggenh -im G.
d. H. in Frankfurt (Main ). Gcbr . Strauß in Frank
: (Main). Sonnenberg & Engel in Wetzlar. Vev
gte Fellhandlungen Rosenthal G . m. b. H. in Wetzlar
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Q Drommershausen,  16 . Febr . Der Fuhr¬
en Wilhrlm Cromm  von hier war gestern nach'
tag mit dem Abladen von Eisenstein beschäftigt, da-

. scheute das Pferd und rannt « mit dem Wagen eine
ifchung hinab , den W . Cromm mit sich reißend . Hier-
erlirt er eine schwere Kopfverletzung , an welcher er

»ald st a r b.
' Dortmund,  15 . Febr . Das Schöffengericht

^urteilte den Zuckerbäcker Lefarth wegen Preiswuchers
5000 Mark Geldstrafe . Lefarth Satte große Mengen

Kfetrnaren auf Vorrat hergestellt, mit deren « erkauf
kurz vor Weihnachten begann . Er forderte und er-

!ll Preise von 4,80 Mark für das Pfund , trotzdem
Herstellungspreis , weniger als die Hälfte betrug.
' Schöffengericht nahm an , daß Zuckerwaren Nah-

hörster unMitte ! des täglichen Gebrauchs seien.
. m P e n l ? 9 « n , 15. Febr . (zf.) Im Sund fand

n », ußrchalb von Barsebäk eine gewaltige Minenexplosion
utla «tr Die Explosion trat fünf Uhr nachts ein. In

“ a-Mk wurden Hunderte von Fensterscheiben durch den
nunst uftdruck gesprengt . Die Detonation war so stark, daß
^ag-s- übst in dem 22 Kilometer entfernten Malmö die Leute

i uk dem Schlaf erwachten.
)uch-
ilhel«

rende«
- de«

Eonntagsgedanken (18. Februar 1917.)
Zur Hilfrdienstpfltcht.

Die wahrhaft hilfreichen Menschen  in der
mt sind die. welche „bei der ewigen Glut wohnen " ;

andern helfen unS nicht mehr,  alk wir uns
P helfen können . H i lty.

' . *
—E « darf in dieser Zeit niemand mehr  müßig

tzm, weil er nicht arbeiten will oder auf Grund seiner
mkommen,Verhältnisse nicht zu arbeiten braucht . Heute
'hört ieber Arm und jeder Kopf dem Vaterlande.

>J | . . . «" ‘ ff . ti * .
bStül £ s, °? ' wild D -Michland zum Tr,,n
il'ichß.! alle Kraft « unserer Volke» um der gerechten
,>Mjbl tD!̂ en ^ben angespannt werden müssen.
m 1  v . Emm ich.
S Mi- ^
> da- ; <■ u nur ein jeder,  waS er kann,
n Ge . »aß hilfreich stehe Schaft an Schaft:

‘ » Mt
lamit.
wud.

r aus _
fain*

f ** Niedere schließe treu sich an,
oer Hohe- zeige seine Kraft:
oann weiß ich wohl , wer Rettung schafft.

Droste - HülShoff.

Me MrWen.
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Mein Iriedenspkan.

Lloyd George , Briand und Genossen.
lnd 'aa Graben , bei Mondenschein
^ 20  Grad Kälte , da fiel mir was ein;
las * lch »in Plan in ganz kurzer Frist,
^ »n noch kein Mensch gekommen ist.

schon dacht ich: Wie angenehm,
lto V$ m' tber  wär zu Haue ' und der Friede bald käm'.

stellte,rch fest mit tiefem Trollen,
M nur emzelne find , die den Frieden nicht wollen.
X mußte ich innerlich lachen -
aß ®a<f)e sich doch ließe machen,
chQl « vl Mieden noch immer verhöhnen,

ganz schnell nach demselben würden sehnen
tzt l>ie friedenßfeindlichen Knaben
d " . Wochen in unseren Graben,
- ^ ste jede Nacht Posten stehn

-" c Abwechslung auch mit auf Patrouille gehen.
hr Kkî »̂ ^ iEdem dann hohe Dummen:
nd st? wird sofort verstummen,
'$ >wenn bald garnichiS «ndere» mehr:

" e* doch balü erst Frieden wär!
lnd »Nb wie schnell wäre die Sache memacht,
dochKnicht  dran gedachl
stnd 20  crjÔ̂ os ' na Graben , mit den Gedanken daheim,

" ^»rad Kälte - da fällt einem so manches ein.
Gefr . Hch. Kose , im Felde.

Berlin.  16 . Febr . abend «. (W . T . B . Amtlich .)
Von keiner Front sind besondere Ereignisse gemeldet.

Berlin.  17 . Februar (Amtlich .) Deutsche Marine
fluzzeuge griffen qm 14 Febr . abend « wieder den Flug¬
platz Sr . Pol bei Dünkirchen erfolgreich mit Bomben
an . Einschläge in di : Flugzeugschuppen und ein Brand
wurden beobachtet . Beinc Rückflug war bei Dünkirchen
noch starker Feuerschein sichtbar. Sämtliche Flugzeuge
sind unbeschädigt zurückgekehrt.

Berlin,  17 . Febr . (W. B .) Von den am 13.
Februar als versenkt gemeldeten sechs Dampfern und
einem Segelschiff von insgesamt 25 000 B .-R .-T . führt«
ein Dampfer 1000 Tonnen Heu, 1500 Tonnen Weizen,
2000 Tonnen Hafer und ein Dampfer von 5000 B .-
R .-T . Petroleum nach England . Als Gefangene wurden
etngebracht , drei Kapitäne , zwei Ingenieure , ein Funken-
telegraphist . Zwei von den Dampfern waren bewaffnet.

Berlin,  17 . Febr . (W . B .) Innerhalb vierund
zwanzig Stunden wurden von einem unserer Tauch
boote neuerdiengs versenkt : Sin Hilfskreuzer vor:
2000 ) Bruttoregistrrtonnen , zwei Hilfskreuzer od.r
TranSportdampfer von j - 13 600 Bruttoregistertonnen
und ein Transportdampfer von 4600 Bruttoregistrr
tonnen , insgesamt 51800 Bcuttoregistertonnen.

Wien.  17 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart vom 16. Febr .:

Helllicöer Kriegsschauplatz.
Nördlich von Dorna Watra wurhe ein russischer

Angriff durch Sperrfeuer vereitelt , an der Bystrzyca.
SelstwinSka ein feindlicher Patcouillenvorstoß abgewiefen.

StaNevischer Kriegsschauplatz.
Nichts zu melden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ein französisches Regiment mit Artillerie griff von

Konza die westlich dieses Ortes stehenden österreichisch-
ungarischen Grenzjäger -Kompagnien und Blbanerforma-

° n^ J¥ ert  Toppen gingen , ohne «S auf ein
schärfere« Gefecht ankommen zu iaffen, auf ihre Höhen-
stelluugen zuruck.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v Höfer , Feldmarschalleutnant.

^Stockholm,  17 . F <br . (W. B .) G, verlautet,
daß fünf schwedische, o»n England mit Kohlen nach
schwedischen Häfen ausgelaufene Dampfer in d«m Nord.
fee-Sperrgebiet versenkt worden feien.

Kopenhagen.  17 . Februar . (W . B .) „Berlingske
Tidenve erfahrt aus P » t e r s b u r g . daß auf den
Mannemmister Grigorowitsch auf der Straße «in Re-
volverattintat verübt wurde . Zw «i unbekannte Männer
hätten den Minister angegriffen . Dieser war aber selbst
bewaffnet . Durch sein kaltblütiges Auftreten sei eS
ihm gelungen , die Täter zu verjagen , die unerkannt
entkommen seien.

Ko n sta n t t n op el . 16. Febr. Amtlicher HeereS.
bericht vom 16 . Febr . Tigrisfront : In der Nacht zum
13. Febr . nahm der Feind unsere am Tiaris geleaenen
Stellungen unter hefttges Artill -riefeuer. "Die feindliche

totUfyt  den Angriff gegen unseren rechten
Flügel auSsührte , wurde vollständig abgewiesen, als sie
ich noch 200 Meter vor unseren Stellungen befand.

Zwei durch zwei Batterien verstärkte Reiterregimenter
griffen erfolglos am !3 Februar morgens unsere Siche¬
rungsabteilungen des rechten Flügels an . Der Feind
etzte fem Aclilleriefeuer gegen unsere auf dem südlichen

Tlgnsufer gelegenen Stellungen fort . Am gleichen
Lage griff die feindliche Infanterie nach heftigem vor¬
bereitendem Artilleriefeuer unseren linken Flügel an
wurde aber zurückgeschlagen. - Kaukasusfront : Vor¬
uhlende starke Erkunduugsabteilungen gegen unseren

unken Flügelabschniit blieben erfoiglos . — An den anderen
Fronten kein Ereig nis von Belang.

I Verlust- »Di Listen I
Nr . 757 - 760 liegen auf . msiJ

August vuchholz , geb. 30 . 6 76 zu Weilmünster . ch
an seinen Wunden . — Gefreiter Wilhelm Dorn , aeb.
3. 8. 76 zu Hofen , gefallen.

Kol'zversteigerung.
Mittwoch , de « LI . ytzedruar , vormittag » 10 U hr

werden versteigert im Distrikt 49 „Hombach" :
Eiche: 8 Rm . Knüppel . 275 Wellen,
ZLuiüe: 56 Rm . Rollscheit, 163 Rm . Scheit,

127 „ Knüppel . 6550  Wellen.
Weilmünster,  den 15. Frbruar 1917.

_Der Bürgermeister.

Kol'zverkauf Watdßausen.
Donnerstag de » 22 . d. Mts ., von 1 Uhr ab.

werden aus dem Gemeindewuld Waldhausen , Distrikt
2b, 3 Börnert , 8b Kohlhaü verkauft:

Eichen : 9 Stämme 40 47 cm Dm von 9,60 fm
3 rm Scheit u . Knüppel . 160 Wellen ; Buchen : 84 rm
Lcheit u . Knüppel , 13 Hdt . Wellen ; Nadelholz : Sianq . :
800 4r . 220 5r . 5 rm Scheit u. Knüppel . Treffpunkt
1 Uhr an der „Steinern Bank ' auf der Li mburgerstr.

<̂ >ie Versammlung der kriegsbeschädigten
^  Landwirte findet ö

nicht am 19. statt.
Bekanntmachung erfolgt.

««« eMMMWa»er Ml Weild«,.
Holzversteigerung.

Am Montag , d»n IS . d. M1S ., nachmittags von
2 Uhr an . wird im Stadtwald „Harnisch", Distrikt 5.
nachstehendes Holz öffentlich meistbietend versteigert:

225 rm Buchen-Scheit und Knüppelholz,
66 rrn Buchen-Reiserkoüppel Ir Klasse.

Anfang in der Nähe des neuen Saarkampe «. Die
Nr . 800 —885 sind verkauft.

Weil bürg,  den 16. Februar 1917.

_ Der Magistrat.

Polizeiliche Anordnung.
Gemäß § 4 der Bekanntmachung des Rrich«kanzt,rS

™r‘ Griparnis von Brennstoffen pp . vom 11 12 16
(ReichSgesetzblatt S . 1355) wird angeordnet : ' '

8 1. In Gast ., Schankwirtschaften und Kaffee« darf
nur em zum gemeinsamen Aufenthalt , für die Gäste
bestimmter Raum geheizt werden.
r..rr§ 2̂ Die Polizeiverwaltung kann bei besonderen An-
laffen Ausnahmen zulassen.

8 3. Diese Anordnung tritt sofort in Kraft . Zuwider¬
handlungen gegen diese Anordnung werden gemäß 8 8
der oben bezeichneten Bekanntmachung mit Geldstrafe
k' ^ ^ 0000 Mark oder Haft oder mit G -fängni « bis
zu 3 Monaten bestraft.

W e i l b u r g , den 10. Februar 1917.
Die Pslizeiverwaltuttg.

Heute Samstag , den 17. d. Mts., sind in sämt-
llchen htestgen Kolonmlwarengeschäften

Teigwaren
gegen Eintragung in die Warenbezugskarten zu haben
ES entfallen auf die Einheit 100 Gramm und beträgt
d« Prel « 1. Sorte 72 Pfg . für das Pfund . II . Sorte
51 Pfg . für da » Pfund.

Weilburg,  den 17. Februar 1817.
Der Magistrat. Stadt. Lebrnsmittelstelle.

Bfls Betreten»es Ws auf»et LM
«Bö»ÖS WitWhWe«

tft nur an den Stellen gestattet , di« von uns freiaeaeben
sind . Besonder « ist da« Betreten de« Eises an dem
Engelmannfchen Wehr im Interesse der öfferitlichen Sicher¬
heit verboten . ^

Weilburg,  den 17. Februar 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Höhnkrsutter nnii Mckivm
sieben wir Ende nächster Woche ab . Weiter «Bestellungen
sind nicht «. forderlich . **

-Weilburg,  den 17. Februar 1917.
_ _ Der Magistrat.
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Csbriele Rester: 8

3n8 neue Sani, g S l l| | Keu(flnc|fri|rt»iAiHeni| | jm tzeiMüt.
Die grsße Saalleri«. 8

empfiehlt
A»chhandlttngH. Zipfer , G. <«. d. H.
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EMHkt.iinil Kathlil.GksMgbLlher
tn jeder Preislage.

Sehr Wm  AWM in belfertn MnsWeri
jät«Mßkmnten und SommauUnnten

empfiehlt

WuchhandümgK. Zipper , K. m. ö. K.

Toilei - Anzeise.
Gestern Abend um 10 Uhr verschied nach kurzem, schwerem Leiden

mein lieber Mann, unser herzensguter Vater, Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel

der prakt . Arzt

Tchmiede-Wliilg
sucht Aerdinand ßromm,

Weilburg.

vorrätig.
AlhhMlWH.Mer 8. lli.bH.

3-Immkr-Wahnnns

Ein ehrliches, saubere»
Mädchen,

weiches auch Interesse zum
Nähen hat, sucht

Frau Kermann Mittel.
Obere Langgasse 36.

Di*. Willi Daum
aus Wolfenhausen.

Suche ein tüchtige»

zum 1. März.
Frau Moritz Bauer,

Bahnhoistraße 11.

mit allem Zubehör im dritten
Stock zum 1- April 1917
anderweit zu vermieten.

Metzaer Ebert.

3-Zmmewchirung
m.Kücheu.Zubehörv.klF .ges.
Off.m.Prei « u.1206a.d.Exp.

3-lZMMNwl>hnung
mit Küche und Zubehör bi»
400 M zum 1. April gesucht.
Offerteu mit Preis an die
Sejchäst»stelle unter 1419

Z iKarLlleni • « A a«  T?nl»r«1Irdirekt von der Fabrik
zu Originalprelsen.

100 Zig.Klein verk. l,8Pf .l .60,2 30
,2 50

4,2 „3 20

100 .,
100 „
100  „
100 ; „ 6.2 „4 50
Versand nur gegen Nach
nähme von 100 Stück an.

Zigarrene-ima9u?li‘ä,e—n100  bis2oOMk.p.Milie

Goldenes Haus
Zigarettenfabrik G. m. b. H,,
Köln, Ehrenstrasse 34,

Telephon A 9068.

Ohne Seifenkarte !!!
erhalten Sie prima Ersatz für

Toilette- und Hau»seife.
„ F a n i a “

Kein Ton,  kein K o a l i n,
kern So da oder Aeymittel.
Nach dem Verfahren von
Prof . Dr . L. Darmstädter

und Dr . I . Perl,
ist ein mildes, absolut
unschädlich.Waschmittel

äfttti« macht die Haut sammet.
weich, glatt und ge¬
schmeidig.

Kailia ist von vorzügl. W!r-
kungbeiSchweißhänden

Kallia ist da» Ideal der Reini¬
gungsmittel für Hau»,
Bureau», Hotel», Kran¬
kenhäuser,Lazarette und
für Ärzte unentbehrlich.

1 Dtz, 591. 3.65, 36 Stck
inkl. Verpackung M . 10.80.
Schmiermascholin von tadel¬
loser R inigungskralt , gibt

blendend weiß« Wäsche.
Probepostpaket ca. 10 Pfd.

M . 6.50.
Niegelwascholi» s.Werkstätt,
Wirtshäuser , für alle Zwecke
verwendbar, da» beste Wasch¬
mittel. ganz ohne Konkurrenz.
Probepostpaket ca. 10 Pfd,

M . 7.- .
A Sehfeld , Avt. 103,
Waschmittel-Andustrie,

Berlin N24,Friedrichstr. 131d

In tiefer Trauer:
Frau Dr. Daum Wwe.

. Frau Aug. Daum Wwe.
Familie Aug. Daum.
Familie Rektor Schumann
Familie Becker , Wolfenhausen.

Wolfenhausen und Herborn , den 17. Februar 1917.

Die Beerdigung findet Montag , den 19. Februar , nachmittags 3x/4 Uhr , in Herborn
vom Trauerhause, Austrasse 11 aus statt.

Allen für die in so grossem Masse erwiesene wohltuende Teilnahme [bei der
Beerdigung meines geliebten Gatten , meines treusorgenden Vaters , unseres guten
Sohnes , Bruders , Schwagers und Onkels

Herrn Lehrer Heinrich Jung
Leutnant im Res .-Inft .-Rgt . Nr. 87

sagen wir unsern tiefgefühltesten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Frieda Jung geb. Löw.

Weilmünster,  den 16. Februar 19 !7.

Todei -lazeige.
Am 15. Februar verschied infolge eines Unfalles unser

lieber , guter Sohn, Bruder , Schwager und Onkel
der Landwirt

Todes -A« zeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am 14. FebruarJ

mittags 11/a Uhr , meine liebe gute Frau , die treusorgende Muttea
ihres Kindes , unser liebes einziges Kind

Wilhelm Gromm
im 52. Lebensjahre , was wir Verwandten , Freunden und Bekannten
statt besonderer Mitteilung hiermit schmerzerfüllt anzeigen.

Um stilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Drommershausen,  den 16. Februar 1917.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 18. Februar , nachmittags 2 Uhr statt.

Verwendet
„Kreuz -Pfennig“

Marken
•ul Briefen, Karten um*, t

Eine frischmelkendeFahrkuh

Frau Anna Neu Mi». Geiki
im fast vollendeten 31 Lebensjahr nach kurzer , schwerer Kraul
heit zu sich zu nehmen , was wir Verwandten und Bekanntet
schmerzerfüllt mitteilen.

Um stilles Beileid bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen : ;
Oskar Neu und Kind,
Wilhelm Rieh . Gelbert und Frau. ’

Löhnberg,  den 16. Februar 1917.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 18 . Februar , nachmittags 2 Uhr statt.

zu verkaufen.
Mriedr. Kohl , Weilmünster.

..D
roterP
»ebliiht
des W
»*s he»

.L
»anbei
'st nicht
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und di,

mil
hübsche
oder l
»vrwur
oerltän

und b
•arten
frf) rech

KXXXXXXXXXXXX XXXXX &X
Bin vom heutigen Tage an unter Nr.

14 848 bei dem Postscheck-Amt Frankfurt
a. M . angeschlossen.

Weilburg,  16 . Februar 1917.
Rudolf Meurer.

Großh . Luxemb. Hof -Spediteur.
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Holzversteigerung.
Dienstng , den 2« . d. Mt »., nachmittag» 3 Uhr

aviangend, kommen im hiesigen Vemeindewald Distr. 2
„Menger»hölzchen" zur Brrsteigerung:

9 Eichenstämm» von 2,23 Festm.,
125 Rm Buchen-Knüppel,

4225 St . Buchen-Weüen.
Laimbach,  den 16. Februar 1917.

Kolb , Bürgermeister.

LiilldnmWftsslhiilk Mkill»
Wiederbeginn

de» Unterricht» am Samstag , de« >4. Keör»
Pensionshalter werden gebeten, ihre Pensionäre
nachnchtigen.

Der Dir«

A nsichts - Postkarteii^
empfiehlt H. Zipper , G. m>

den P
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